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I, Leben als G@anzheit und Einheit 
von Sein, Sinn und Wert 


- Die immanente &rundstruktur des Lebens - 


1. Ausgangspunkt: Erleben. Er-Leben ist immer 
Vollzug = „Sichleben“, „Selbstleben“, A.h. 
Une] Te1 1 JELe VEEHSSUT ET, BIETE TITERELIE SE LIE: 
BT 23 


2. Leben impliziert wesenhaft ein 
Selbstverhältnis/elbstbezug = sich selbst ergreifend 
und so sich sich selbst offenbarend. 


ER 7737 impliziert wesenhaft Selbstannahme bzw. 
Selbstakzeptanz. 





4, Leben ist wesenhaft selbsttragend, also auch sich 
erduldend, sich ertragend: es erleidet sich, aber 
nicht notwendig leidvoll (Problem bei Henry). 


$. Leben wesenhaft rezeptiv-aktiv und inikiakiv-aktiv = 
Nahme und Gabe in einem, d.h. Leben gibE sich (sich) 
und nimmt sich (sich) selbst. 


&. (Menschliches) Leben = Einheit von Alctualikät 
OSTSEITE ER N AR ER N SEIT DEFTETEEV7ETT 
Fotentiolität (Möglichkeit, Zukunft) 











A. Sein 
(Dasein, Existenz) 
Alles, was irgendwie ist und nicht nicht ist, 


1, Seinsfelder und Seinsregionen: 
Erscheinungsformen des Seins 


1.1, physisches, sinnlich vermilteltes Sein vs. bloA 
IE 


1,2. ideales Sein (Gedanken, Zahlen, Werte, Begriffe, 
Konzepte) - reales Sein (Mensch, Welt, Gott) 


1.3. gegenstöndlich-dingliches vs. ungegenständlich- 
inständliches, 2.8, lebendiges und personales Sein 
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2. Gegebenheitsweisen des Seins 


2.1. als Vor- und Mitgegebenes: 
LATE LT ET ET, 
ERS SI ES LTI PAARE) 


2.2. Als Genommenes (Rezeptivität): mein Sein 
überhaupt, aber auch z.B, die 
Sinneswahrnehmung 


2.3. Als Gresetztes, Cemachtes, z.B. 
Vorgestellkes, Erinnertes, Imaginiertes, 
Geschaffenes, Gedachtes, Gehandeltes 
GIER 








3, Fundamentale Charakkteristile des Seins 


1. Es ist da, „existent“, es ist gesetzt, 
unableitbar, kann weder auf anderes Sein noch 
auf nichts zurückgeführt werden, 


Pe SE ET Te LS HENDEES TS TE 


3. Dadurch ist es immer qualitativ, 
rn Aula ae. 0 55 21. und einzeln: 
ein Dieses-Da 
(tode-ki, erste ousia: z.B. dieses Veilchenblau, diese 
Begegnung, dieses Antlitz: durch Deixis aufweisbar). 


& 








ENTE 
(Form, Essenz, Eidos, idea, Ei en eihai. 
FAR CENT TIEG) 


Alles, was irgendwie erfassbar, verständig und 
verständlich, also auffassbar, 
VS EN Re EEE EN N: 
und dadurch eine Bestimmtheit, eine Struktur zeigt. 








1. Sinnfelder: 
Erscheinungsweisen 


1.1, Alles Erfahr- und Erlebbare 
1.2. Alles Vorstellbare, Denkbare, Erschliesbare 


1.3. Alles Intuitive, Imaginalive, Diskursive, 
EN 


1.4. Alles Emotionale, Volikionale und Rationale 








2. Charakteristika des $Sinns 


2.1. Vnableitbar aus anderem Sinn oder aus 
Sinnlosem, 


2.2. Gabe und Nahme des Sinns in einem: 


DI TU EEK re BETT gibt sich so und wird von > 
mir genommen, 


2.3, Erhellung: „Elwas-geht-mir-auf" („Aha- 
Erlebnis‘); der Sinn eröffnet, 


PR Perspektivik: Orientierung 








RT ELIA 2 Se 
Zusammenhang, Halt, Sicherheit, ermöglicht und 
stiftet Kommunikation, evil. allgemeine Geltung 


2.6. Sinn als subjektive Aufforderung zum Blick auf 
Umfassenderes, als Verpflichtung zur Treue und 
als Quelle der Erfüllung 
ON 2 III ELITE ER PETE EEE) 


2.7. Transzendenz und Universalikäk = 


Über-sich-Hinaussein des Sinns (zur Welb, zum 
Anderen, zum Ursein/Ur-Grund). 


Ko) 








3. Felder und Regionen des Sinns 
in der Lebenswelt 


3.1. Praktisches Leben: Folikik, Wirtschaft, Technik: 
das Gute und Nützliche als Masstäbe 


3.2. Wissenschaftlich-theoretisches Leben: 
das Wahre, Richtige und das Vereinbarte als Ma#stäbe 
3.3, Foielisch-künstlerisches Leben: 


das ergreifend Lebendige, das durchglühend Schöne, 
Wohlgefällige und Angenehme als Ma#stäbe 


3.4. Umfassend-ethisches Leben: 

Alle Art der Wertempfindung und -realisierung 
3.5. Religiöses, spirituelles Leben: 

das Heilige 
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N: 
(Dignität value, valeur, virkue) 


1, Wertbezüge 
1.1. Wert-für-IJemanden 


1.2. Werthaft in sich: 


„Eine Rose ist eine Rose; sie fragt nicht nach dem 
Warum.” 


1.3. Wert über sich hinaus: 
in die Welk, zum Anderen, in die Zukunft, in 
EU AT EB SE SERONG 
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Pu 
2.2. 


PR 


PR 


2. Wesenszuge des Wertes 


Das Werthafte „berührt“, geht persönlich an. 


Das Werthafte, zumal das Wertvolle rundet ab, 
schlie#t ab, beruhigt: Wert als 
Seinsvollkommenheit (schon realisiert oder zu 
realisieren, „zu sollen“) 


Das Wertvolle erfüllt und beglücke. 


Das Werthafte macht freudig und daniebar, 





II. Korrelation von Sein, Sinn und Wert 


1. Alles Seiende, insofern es erlebt, erfahren, 
aufgefasst oder erschlossen wird, ist per se 
sinnverbunden, sinnhaft, „verständig", 


2. Alles Sinnhafte, insofern es mich berührt, weit 
macht, erhebt, bereichert, ist werthaft oder 
wertvoll; es vervollkommnel. 


3. Alles Werthafte, insofern es berührt und 
aufgefasst wird, ist sinnhaft, 








4, Alles Seiende ist darum wesenhaft sinnhaft und 
werthaft, alles Sinnenhafte seiend und werthaft; alles 
Werthafte seiend und sinnvoll. 


5. Alles Mangelhafte, Leidvolle, Missglückte hat 
notwendig Anteil am Seienden, Sinnhaften und 
Werthaften: Es ist seinsmangelhaft, 
sinnmangelhaft, wertmangelhaft. 


&, Insofern der Mensch unferkig, also ihm das 
Dasein nicht nur gegeben, sondern auch 
aufgegeben ist, soll er Sein, Sinn und Wert 
verwirklichen, 

7. In @otk ist alles Sein, aller Sinn, aller Wert 
realisiert. Urbild und Ebenbild, 
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III, Zusammenfassung: 
die Trinikäb von Sein und Leben 


1, Sein ist und gibt, „setzt“, schafft Basis und Halt, 
Festigkeit: „Seins- und Lebensgrund". 


2. Sinn eröffnet, macht transparent, weitet, gibt 
Orientierung und Ziel: „Seins- und Lebensweite". 


3, Wert rundel ab, erfüllt erhebt, beglücke: 
„Seins- und Lebensfülle“, 





+, Sein, Sinn und Wert sind korrelat, d.h, sie 
bedingen sich gegenseitig und durcheinander. 


’ a: = a Erste, Grundlegende: der NL = 0# 
EIS te leer 


&, Sinn ist das Zweite, das Eröffnende: der „Sohn“, 
der Logos, die Weisheit, das „Klärend-Richtende". 





7. Wert ist das Dritte, das Abrundende: der heilend 
„Heilige Geist“, die Liebe, die Erfüllung. 


%. Alle drei bestehen als Wechselgebung der 


Wechselgabe von je sich zugleich, aber in der 
angegebenen Seinsfolgeordnung. 


9, Das Wirkliche, das Leben ist die krinikarische 
Einheit von (Da-) Sein oder Grund, Sinn oder 
Zusammenhang/Weite und Wert oder 
Vollkommenheit. Alle drei ineins: Fülle. 
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Eröffnung der Diskussion 





